Zeitschrift: Fachblatt fir schweizerisches Anstaltswesen = Revue suisse des
établissements hospitaliers

Herausgeber: Schweizerischer Verein flir Heimerziehung und Anstaltsleitung;
Schweizerischer Hilfsverband fur Schwererziehbare; Verein fur
Schweizerisches Anstaltswesen

Band: 13 (1942)
Heft: 8
Rubrik: VSA Verein fir Schweizerisches Anstaltswesen

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

VSA Verein fiir Schweizerisches Anstaltswesen (Gegriindet 1844)

Prasident: Karl Birrki, Vorsteher des Burgerlichen Waisenhauses Bern, Tel. 41256
Vizeprasident und Redaktor: Emil Gossauer, Waisenvater, Regensdorferstr. 115, Ziirich 10, Tel. 67584
Aktuar: A. Joss, Verwalter des Biirgerheims Wédenswil, Telephon 956941 -

Zahlungen: Postcheck lll 4749 (Bern) - Kassier:

P. Niffenegger, Vorsteher, Sieffisburg, Telephon 229 12

Neue Mitglieder:

In unsern Reihen heiBen wir herzlich will-

kommen:

Herr Hans Spithler, Iuspektor beim Fiir-
sorgeamt der Stadt Ziirich.

Herr Paul Moser, Vorsteher des Knabener-
ziehungsheims Briiunen-Bern.

Frau Pauline und Herr Jakob Sigrist-Sie-
ber, Biirgerheim Thayngen.

Fraulein Berta Baumann, Vorsteherin der
Wohnheims fiir gehorlose Tochter, Ziirich 8.

Fraulein Gertrud Jordi, Erzieherin, Burger-
liches Waisenhaus, Bern.

Frau Johanna Henke,
munt, St. Moritz.

Schulsanatorium Bel-

Herr Franz Halama, Direktor der Anstalt
fiir Gemiitskranke, Hinteregg (Zch.)
Frau Pauline Halama, Hausmutter, Anstalt

fitr Gemiitskranke, Hinteregg (Zch.)
Herr Hermann Bernhard-Miiller, Vorst,,
Kinderheim ,,Gott hilft* Herisau-Wiesen.

Herr Ernst Lauener, Verwalter des Gutsho-
fes der Stadt Bern, Enggistein (Bn.)

Fraulein Elise Bdrtschi, Vorsteherin, Mad-
chenanstalt Frenkendorf (B d.)
Friulein Magdalena Blaser, Vorsteherin

des ,,Heimgarten Bern.

Als Kollektivmitglied begritBen wir:
Schulsanatorium Haus B elmunt, St. Moritz.

‘Kaspar Appenzeller-Stiftung

Madchen-Erziehungsheim Tagelswangen bei Effretikon
und Knaben- Eruchuntrshelm Briittisellen in Baltenswil.

Die beiden Heime haben alles getan, was zur Selbst-
versorgung dienen konnte. Der Ertrag war tber Er-
warten gut, was zu groBem Dank verpflichtet. Die Er-
ziehungsiragen werden immer schwieriger und fordern
von den beiden Vorstehern Zellweger und Wagner viel
psychologisches Verstindnis. Die freien Krafte des
Zoglings sollen entwickelt und gefordert werden.

In Tagelswangen wohnten stets 30 Tochter, die alle
wohlauf und in bester Gesundheit waren. Ein Midchen
erlitt durch Fall beim Emdabladen schwere Verletzun-
gen, die heute gliicklicherweise behoben sind. Von
einem Gonner wurden Fr. 3000.— geschenkt, woraus
ein Kithlschrank angeschafft werden konnte. Ein lang
gehegter Wunsch der Hauseltern ging damit in Er-
fillung.
~ Auch in Briittisellen stand ,,unserer Hénde Arbeit
in Landwirtschaft und Gértnerei unter dem sichtbaren
Segen von oben!* Den Hauseltern fillt die zunehmende
Anormalitit der zugewiesenen jungen Menschen auf.

Die Stiftungsrechnung schlieft mit einem Vorschlag
von Fr, 1557.—, die Rechnung Tagelswangen mit einem
solchen von Fr. 245.— und die von Briittisellen mit

einem AusgabeniiberschuB von Fr, 7891.— ab. E.G.
Erziehungsanstalt Masans, Chur
Im Heim lebten 24 Knaben und 13 Maidchen. Hier

wird die Frage diskutiert, wann ein Kind zur Sonder-
erziechung kommen soll und die Antwort lautet: mog-

lichst frith, um den erzieherischen EinfluB8 richtig wir-
ken zu lassen. Auch dieser Bericht legt Zeug:,ms vorn
groBer Dankbarkeit ab fiir die gottliche Fithrung im
vergangenen Jahr,

Der Neubau des Midchenhauses stellte sich auf
Fr. 169029.—. Die Betriebsrechnung bucht ein De-
fizit von Fr. 87981 —, das Vermogen betrdgt Fran-
ken 205759.—. AuBerdem besitzt die Anstalt noch
Spezialfonds im Gesamtbetrag von Fr. 260726.—. E.G.

Knabenerziehungsheim Oberbipp

Im Durchschnitt wohnten 57 Knaben im Heim, kon-
firmiert wurden 9. Es wird darauf hingewiesen, dal
es ein groBer Vorteil wire, nach der Schulzeit ein Jahr
Landwirtschaft fiir die Jiinglinge zu verlangen. ,Zu
einer Berufslehre wire dann immer noch Zeit.” Wir
unterstiitzen diesen Wunsch lebhaft, weil wir aus Er-
fahrung wissen, wie viele Knaben beim Eintritt in die
Berufslehre einfach zu jung sind. Die Naturverbunden-
heit wire fiir die jungen Leute von groBem Vorteil.

Die Schule zeigt im Unterbau 500p und oben 36,59%
Zuriickgebliebene. Lehrer Christen berichtet: ), In un-
gezwungener Zusammenarbeit von Lehrer und Schiiler
drauBen im Hof und Feld erginzen wir im Plauderton
so vieles, das drinnen nicht gelést wurde.

Die Landwirtschaft zeitigte eine gute Ernte. Der Er-
16s brachte einen Ueberschuff von Fr. 197.—. Es durften

auch viele Spenden und Gaben verdankt werden. E.G.
Die Heilstdtte Niichtern im Jubildumsjahr
Den Berichten von Vorsteher G. Henggi, Kassier Ad.

Simon, Sekretir M. Javet und Dr, Paul de Quervain, die
der dleslahngcn Hauptversammlung der Heilstétte Niich-
tern vorlagen, konnte man entnehmen, daB die ,Niich-

tern“ in ihrem Jubiliumsjahre sehr viele Sympathien
genoB. Ihr flossen fiir neue Anteilscheine, Jubiliums-
gaben, kirchlichen Sammlungen (Bettagskollekte) und

aus dem FErtrag eines Kartenverkaufes bis jetzt {iber
Fr. 40 000.— zu, die zur Tilgung von Schulden, die auf
dem Niichterngut lasten, und zur namhaften Aeuffnung
des Hilfsfonds verwendet wurden.

Die Heilstitte, die nun durch Dekret des GroBen
Rates und regierungsritliche Verordnung finanziell ge-
sichert ist, betreute auch im JubxlaumSJahr 58 ‘Alkohol-
Oetahrdete und Alkoholkranke. Unter gewissen Voraus-
setzungen werden auch Straffillige aufgenommen und
so der guten Absicht von Gesetzgeber und Richtern
Rechnung getragen.

In den Verwaltungsrat wurde als Vertreter des Blauen
Kreuzes Fiirsorger Werner Imobersteg in LyB gewihlt.
In die Direktion tritt neu ein Herrn Pfarrer B. Pfister
von der Pauluskirche in Bern.

Evang. Erziehungsanstalt Sonnenbiihl bei Briitten

Das Heim hat ein Jahr groBer Arbeit hinter sich. Die
durchschnittliche Besetzung betrug 44 Kinder mit 15906
Pilegetagen. Die Selbstversorgung machte weitere Fort-
schritte; das Getreide mag fiir ein Jahr reichen. Das
Kostgeld von Fr. 450.— muB nun etwas erhéht werden,
was wohl begreiflich ist. Die Betriebsrechnung Lelgf
einen Riickschlag von Fr. 5223.—, welcher durch milde
Gaben gedeckt “Werden konnte. Der kurze, vierseitige
Bericht schlieBt mit einem Dank gegen Gott und
Menschen . E. G.

Der bernische Frauenbund

Der zivile Frauenhilfsdienst fithrte die Flickhilfe fiir
Béuerinnen durch, leitete die Doérraktion, welche 78 000
Kilogramm Grungewmht dorrte, davon 10300 kg fiir
soziale Fiirsorge. Bei der Brillenaktion wurden 5426
gepriifte Brillen nach Genf gesandt. AuBerdem wurde
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viclen Mittern Hilfe durch Beitrige fiir Ferien, Arzt-
kosten, Brillen, Prothesen, Stirkungsmittel und Kleider
zuteil. Jm Winter wurden die Einzelpersonen und Fami-
lien mit groBen Mitteln unterstiitzt. Besondere Not
hatten die Riickwanderer, die oft recht schwierige
Fille darstellen.

Gegenwdrtig zdhlt der Frauenbund 111 Vereine und
48 Einzelmitglieder. Die Rechtsauskunftstelle behan-
delte 143 Fille. Wanderkiichen und Instruktionskurse
fiir Haushaltungslehrerinnen wurden durchgefiihrt. Der
Bund arbeitet auf allen Gebieten mit gutem Erfolg und
stiftet somit viel Segen. E.G.

Bernisches Pestalozziheim, Bolligen bei Bern

Das ist ein Werk, das vielen jungen Midchen zum
Segen wird. Der Gesundheitszustand war befriedigend.
Der Unterricht wurde in Arbeitsgruppen zu je 8
Schiilerinnen in allen hauswirtschaftlichen Fichern prak-
tisch und theoretisch durchgefiithrt. Von den 48 Schii-
lerinnen schlossen 32 den Kurs mit einer Priifung ab.
Das Kostgeld betrug pro Halbjahr Fr. 300.—. Die
Midchen waren alle berufsunreif, das Heim gibt ihnen
eine’ Vorlehrschulung. Die Anmeldungen gingen reichlich
ein. Es wurden total 8574 Verpflegungstage gebucht,
Kosten pro Tag Fr. 3.—. In der Freizeit wurde bei
Bauern gearbeitet und zwar in Gruppen unter Leitung
einer Lehrerin. Die Rechnung schlieBt mit einem Ge-
winn von Fr. 4722 ab. E.G.

»Fur das Alter”

Jahresbericht des St. Gallischen Kantonalkomitees.
Der Leiter des Komitees Dir. Viktor Altherr berichtet,
daB die allein richtige Altersfiirsorge eine gut aus-
gebaute Altersversicherung wire, was wir leb-
haft unterstiitzen. Mdge die Nachkriegszeit das groBe
Problem fiir die Alten losen! Die eidg. Behorden ver-
langen vermehrte Verwandtenunterstiitzung. Treue Mit-
helfer sind die Ortsvertreter, die im Bericht ein wohl-
verdientes Lob empfangen. Die Subventionen stiegen
auf Fr. 1400000.—, wodurch die Unterstiitzungsan-
sitze erhéht werden konaten. Das Sammelergebnis be-
lief sich auf Fr. 114 316.—, die Beitrige und Verga-
bungen auf Fr. 21125.—. FEinen erfreulichen Ertrag
bringen die Kranzersatzspenden. Die Summe der Unter-
stiitzungen stieg auf Fr. 1301802.—. Der Arbeitsaus-
schuB hatte 6449 Gesuche zu priifen. Im ganzen wur-
den 4225 Kantonsbiirger, 1785 Biirger anderer Kantone
und 439 Ausldnder unterstiitzt. E.G.

Kantonsspital Aarau

Als neuer Verwalter wurde Viktor Elsafler gewihlt,
der sich rasch einlebte. Die Oberschwester Alma
Riitschi trat nach 32-jihriger Téatigkeit zuriick, ebenso
nach 40 Dienstjahren der Maschinist J. SAuberli. Zwei
Schwestern feierten das 25-jihrige Dienstjubilium.

Die Patientenzahl betrug 8556 mit 173 353 Kranken-
tagen. Eine Erhohung der Verpflegungstaxen fand nicht
statt, trotzdem die Durchschnittskosten pro Kranken-
pflegetag um 30 Rp. auf Fr. 7.47 stiegen. Die Gesamt-
ausgaben beliefen sich auf Fr. 1663 656.—, der Staats-
zuschuB auf Fr. 161453.—. Der Freibettenfonds betrigt
Fr. 300742.—. Am 1. Januar 1942 war das Spital von
426 Patienten besetzt. Das Gesamtpersonal ‘erreichte
die Zahl 290. Jn der medizinischen Abteilung wurden
2809 Fille, in der chirurgischen 2358 registriert. Die
Gynikologische Abteilung behandelte 809 Patienten; es
wurden 832 Operationen ausgefithrt. In der Austalt
kamen 040 Kinder zur Welt, davon waren 828 Miitter
vollig fieberfrei; 2 Wochnerinnen sind gestorben.

Am 1. August 1941 wurde das neue Institut fiir
Augenkranke bezogen. Der Neubau erweist sich in
jeder Beziehung als gelungen und praktisch. Im Be-
richtsjahr wurden 363 Patienten behandelt und 231 Ope-
rationen ausgefiihrt. i

In der Prosektur zeigt das Total 14 273 diagnostische
Untersuchungen. E. G.

Kinderheim Biihl, Wadenswil

Dieses Heim trauert um die gute Mutter Frau Marie
Melchert, welche nach segensreicher Tatigkeit zur
ewigen Ruhe einging. Das Bild der lieben Heimgegan-
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genen ist dem Bericht beigegeben. Dieser selber ist
der letzte aus ihrer Feder. Daunkerfiillt legte sie das
Schreibzeug weg, schrieb sie doch: ,Es ist der letzte
Jahresbericht, den ich schreiben kann. Ich spitre, wie
meine Krafte abnehmen, aber ich weiB, daBl Gott das
Werk in Hinde legt, die die Liebe nicht rationieren.
Im Heim lebten im Durchschnitt pro Tag 105 Kinder,
Es wurden 38632 Pflegetage berechnet mit einem
Kostenaufwand von Fr. 125 045.—. Auslagen pro Pfleg-

ling und Tag Fr. 3.24, gedeckt durch Kostgelder
Fr. 2.22. Die Rechnung schloB mit einem Defizit von

Fr. 20045.—, so daB giitige Zuweisungen notig sind,
Wir wiinschen dem Heim einen gesegneten Fortgang.
ST

Landerziehungsheim Hof Oberkirch

In der ,Hofzeitung’* wird von groBen Aenderungen
berichtet. Dir. Erich Tobler-Barblan ist als Leiter des
Heims zuriickgetreten. Seine groBe Arbeit fiir den Hof
wird gebithrend verdankt. An seine Stelle sind ge-
treten Dr. phil. Fritz Schwarzenbach-Marty mit seiner
Gattin. Bisher lebten sie in Wadenswil, wo Dr. Schwar-
zenbach Sekundarlehrer war. Dem jungen Leiterpaar
unsere besten Wiinsche, denn die kommende Arbeit ist
groB und schwer.

Im Miérz wurde Frl. Lena Tobler zur letzten Ruhe-
statte in St. Gallen von vielen ,,Hoflern’ begleitet. Mit
ihr ist ein giitiger Mensch von uns gegangen.

Im Januar wurde ein Skilager im Biindnerland durch-
gefithrt, das zu den Hohepunkten des Schullebens ge-
hérte. An Wochenenden konnten verschiedene Velo-
touren unternommen werden, gilt es doch, ,die Wan-
der- und Lagerbewegung zu fordern und so den Kampf
aufzunehmen gegen Bequemlichkeit, Vergniigungssucht
und Langeweile.”” Die Jungen halfen auch beim Anbau
mit. Ein Ferienkurs hatte guten Erfolg, so daB ein Teil-
nehmer schreibt: ; Mr. Regard nous avait engagés a
parler uniquement l"allemand; ce fut dfir, mais nous y
sommes arrivés grice a la peine qu’il se donna, et
lorsque j’arrivais en Suisse Romande, aprés 7 semaines
de cours, jeus un peu de peine a parler constamment le
francais!‘

Anstalt Oberfeld in Marbach (St. Gallen)

Vorsteher Fischer berichtet dankbaren Herzens von
seinem Heim. Der Gesundheitszustand war ein erfreu-
lich guter. Leider treten immer etliche vor dem 16.
Altersjahr aus und zeigen dann im Leben, daB sie den
Aufgaben nicht gewachsen sind. Besonders die ,,Anor-
malen‘ miissen linger unter guter erzieherischer Fiir-
sorgen bleiben.

Wihrend des Sommers wurde ein schéner Keller mit
einer Bausumme von Fr. 13000.— gebaut, so daB nun
der Segen der Felder gut iiberwintert werden kann.
Vom Tode erlost wurde die ehemalige Kindergértnerin
Frl. Allgéwer, die ein Leben lang dem Heim treulich
gedient hat. Die Jahresrechnung schlieft mit einem
Aktivsaldo von Fr. 1924.— ab, das Reinvermogen be-
tragt Fr. 283 667.—. EsG

Erziehungsheim Lerchenbiihl in Burgdorf
und Pflegeheim ,Karolinenheim” in Rumendingen

Am 1. Mirz 1941 iibernahmen die neuen Hauseltern
Herr und Frau Aebischer das Heim im Lerchenbiihl
und zugleich die Oberleitung im Karolinenheim, und
haben sich ,mit bemerkenswertem Geschick rasch in
ihre Aufgabe eingelebt. Im Lerchenbiihl lebten 51
Knaben und 25 Maidchen. Der Gesundheitszustand war
recht gut. Die Erndhrungslage war noch recht giin-
stig. Gewiinscht wird moglich frithe Einweisung der
geistesschwachen Kinder. Der Schulunterricht wird in
6 Leistungsklassen erteilt. Dazu kommt der Arbeits-
unterricht. Eine Tante leitet je eine Familie von 12
Zbglingen, mit eigener Tischgemeinschaft und Wohn-
und Schlafzimmer, Die Kinder muBten im Anbauwerk
wacker mithelfen. Ein Patronat sorgt fiir die Ausgetrete-
nen. Das Defizit erreichte die Hohe von Fr. 162, das
Vermogen aber Fr. 331212.—. Im Karolinenheim wird
ein Defizit von Fr. 3915.— gebucht. Die Kosten pro
Tag und Pflegling betrugen Fr. 2.72. Die Seva spendete
an Umbauten Fr. 6 000.—. E.G.



	VSA Verein für Schweizerisches Anstaltswesen

